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Die „Nachrichten»
scheinen jeden Dienstag, Don¬
nerstag und Sonnabend and tosten
pro Quartal i Mark ex :lus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber¬
nehmen alle PostanstaUeu und

Landbriesträger.- -
Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszcileod . derenRaum 10 tz,

für auswärts 15 tz.

Inserat-
Lerbe « auch angcnEmen 00» den
Herren : Büttner und Winter r«
Oldenburg, Z . Schlotte in Breme«,
Haasclistcii ! und Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar i«
Hamburg , Rud . Massein Berit » ,
LH . Dietrich und Camp, in Cassel,
G . L. Daub ! und Comp. m Frcuek-
furt am Main und oou andere«

Lnsertioiis-Lomptolr»

und ssleth.
49. Elsfleth , Dienstag , den 26 . April. 1861.

Hahn in Ruh ^ !
Wo nur immer angängig, hat das deutsche Reich

seit seinem Bestehen für die Aufrechterhaltung de«
Friedens gewirkt , ohne sich selbst irgendwie in die aus¬
wärtigen Streitfragen zu mischen, die sein Interesse
nicht berührten. So ist eS denn auch den Bemühungen
der Rcichsrcgierung gelungen ( kS heißt sogar, Kaiser
Wilhelm habe selbst die Angelegenheit in die Hand ge
nommcn ), doS kleine Griechenland zur Unterweriung
unter de » Willen der Großmächte zu veranlassen , sv
daß , einstweilen wenigstens , die Gewitterwolken wieder
zerstreut sind , die seit Jahren über dem Südolien
unseres Erdlheils hingen uno oft genug mit Entladung
unter Blitz und Donner drohtln.

Griechenland hat sich mit Wenigerem begnügen
müssen , als ivm die Berliner Conserenz zugedacht halte;
— aber sollte sich seinetwegen das übrige Europa in
einen Krieg stürzen , den das kleine Land selbst zu führen
nicht im Stande war . Dazu hat man außerhalb
Athens doch zu wenig Dersländniß sür die „ griechischen
Interessen« und sowohl Waddington wie auch Gam
betta mögen oftmals im Stillen bereut haben , zur Zeit
dem Könige von Griechenland bei seiner Anwesenheit
in Paris Hoffnungen auf die Unterstützung Frankreichs
gemacht zu haben ; denn der Erste ist darüber seines
Miuisterporteseuille« verlustig gegangen , der Andere
hat sich öffentlich selbst widersprechen müssen.

Aber auch im klebrigen giebt die europäische Lage
zu der berechtigten Hoffnung aus eine noch lange Er-
Haltung des Friedens Anlaß und gerade der Conflicl
Fr « nkreichS mit Tunis ist in seinen Folgen eine An
von FriedcnSbürgschaft. Seit zehn Jahren arbeitet
unser Nachbarland unter unendlichen Oviern an der
Wiederherstellung, Ausrüstung und Einübung seines
KricgsheereS und die kleine Probe , die es jetzt mit der
Mobilmachung zweier seiner ArmeecorpS machen muß.
fällt so jämmerlich in - Wasser. Eine Pariser Zeitung
macht der anderen Vorwürfe, daß so viel über die
rnannichfachcn Mißgriffe, Mängel und Fehler, die sich
bei der Truppencxpedilion hcrausstcllten, veröffentlicht
wird , aber keine hat die Keckheit, die offenbaren Nebel-
stände selbst abzvlcugncn . Alle « in Allem herrscht heute
dieselbe Kopflosigkeit und Verwirrung , wie 1870 —
das sieht Frankreich mit Schrecken ein und dieser Grund
allein giebt dem Lande und seiner Regierung genügende
Veranlassung zur „ Friedensliebe « .

Dasstlbe unser,igc iLesen hinsichtlich der Kriegs
Nichtigkeit herrscht ädrige,>S in Italien , nur daß dieser
Staat noch keine Gelegenheit hatte, sein Heerwesen so
öffentlich bloSzusteilen , wie die - eben Frankreich bei
seiner letzten Mobilmachung passirt ist ; Jialicn braucht

Eva 's Tochter.
Roman au« der Gegenwart. Von Arthur Defregger.

(11 . Fortsetzung.)
— Sie entschuldigen , meine Herrn ! sagte sie und

man Hörle cs Ihrer Stimme an . daß sie mit gewaltiger
Anstrengung die mächtige Erregung ihres Innern zu
bekämpfen versuchte — Sie entschuldigen, es ist spät,
bereits sehr spät ! Ich muß mich entfernen ! Wollen Sie
mir eine Drosclke rufe » lassen.

— Sie nehmen meine Begleitung an , Fräulein
Olga?

— Ich danke Ihnen verbindlichst , Herr Baron , in¬
dessen meine Wohnung ist nicht weit entfernt und liegt
zudem in einer belebten Gegend.— Mein verehrtes Fräulein , nahm nun Winkler
das Wort , auch ich muß mich auf den Heimweg be¬
geben ; ich würde es mir zur besonderen Ehre schätzen,
wenn Sie mir gestatteten , Ihnen meinen Schutz anzu¬
bieten.

Olga zögerte einen Augenblick mit der Antwort.
— Wo wohnen Sie , Herr Winkler?
— In der Dresdener Straße , mein Fräulein!
—- Nun , aldann haben Sie einen nicht eben großen

Umweg und ich nehme Ihr Anerbieten dankbaran . -
Winkler fuhr also mit seiner Drosckike bei Olga's

Wohnung vor. Olga beschwor ihn unterwegs, Theophil
von der stattgehabten Unterredung Nichts zu verrathen;

sich damit ober auch durchaus nicht zu beeilen, denn eS
hat von keiner Seile etwas zu fürchten ; man gönnt
dem Lande die langersehnte Einheit, wenngleich da?
Volk auch nicht viel glücklicher geworden ist , wie cs
früher war. An Stelle der kimirn Hosintrigneu und
Parteigetriebe von früher, ist vaS Parleigetriebe im
größeren Style getreten , sonst ist so ziemlich Alles beim
Alken geblieben . Wenn daher der Grvßniachtskitzel in
Italien nicht allzu stark wird , sv kann cs sein Schwert
g - lrvll in der Scheide stecken lassen.

Da » kriegslustige Envinct Gladstone hat mit seinem
KampjcSeifcr i » überseeisch : » Ländern so trübe Er-
tahrungcn gemacht und ist mil der Friedensliebe seines
eigenen Landes so in Wiederspruch geralhcn , daß es
fortan wohl seinen Thakendnrst zurückdrängen wird, in
welchem Vorsatz es durch die Erledigung der griechischen
Grenzfrage sehr wcsenllich unterstützt wird.

Die guten Beziehungen , in denen Deutschland zu
Oesterreich sielst , lassen dessen Friedensliebe außer
Frage, und Rußland hat so unendlich viel mit sich
selbst zu lhun , daß eS gar nicht daran denken kann , die
friedlichen Bahnen zu verlasst » .

Wir glauben die Verhältnisse nach Gebühr gewür¬
digt zu haben und dürfen darnach wohl behaupten , daß
die gegenwärtige Lage Europa 'ö eine durchaus fried¬
liche sei.

Rundschau.
* Berlin. Wie verlautet, haben die Verhand¬

lungen mir Hamburg wegen des ZollanschlusjeS einen
so günstigen Verlaus genommen , daß die sür den Fall
des Anschlusses ganz überflüssigen Gr - nzvcrmessungei,
zwischen Hamburg und Altona einstweilen cingcstelll
worden sind.

* Dem Vernehmen nach nehmen die zwischen der
Reichsregierung und der Regierung von Japan schwe¬
benden Verhandlungen wegen Abschlusses eines neuen
Haiidclsocrlrages einen befriedigenden Verlaus. — Auch
mit der Regierung der Insel Madagaskar ( Afrika ) sind
Verhandlungen wegen eine« Freundschafls- , Handels-
und SchifffahrlSvcrlrages im Gange.

* Nach einigen Mitlheilungen sind im Laufe der
letzten zwanzig Jahre auf der Insel Madagaskar
deutsche Niese, lassungen gegründet worden . Insbesondere
haben Hamburger Firmen dort Haiidelsfacloreien er¬
richtet . Dies hat d - n Hamburger Senat veranlaßt, im
Interesse einer gedeihlichen Weiterentwickeiung des
deutschen Handels aus der Insel die Errichtung eines
deutschen Consnlats in Tamatavc und gleichzeitig den
Abschluß eines Freundschaft « , und Handelsvertrages
mit der Hova Regierung in Anregung zu bringen. Der

sie wollte erst abwarten, ob er ihr gegenüber seine falsche
Maske fallen lassen würde . Zugleich bat sic Winkler
dringend , sie morgen Abend zu besuchen und ihr Bericht
zu erstatten.

Winkler versprach , diesem Wunsch von Herzen gern
nachzukommen und das Versprechen ging ihn , auch
wirklich vom Herzen ; er verschloß mit dienstwilliger
Zuvorkommenheit Olga die Hausthür und verabschiedete
sich.

Wir kennen bereits die Scene, die sich nun zwischen
Olga und Theophil abspielte.

Nachdem der Letztere das Haus Derjenigen verlassen,
bei der er Trost zu suchen gekommen war und die er
nun bewußtlos und in ihrem Blute schwimmend liegen
ließ , wagte sich erst die alte Aufwäiterin wieder aus
der Küche hervor, in welche sie sich vor dem wüthenden
Liebhaber ihrer Herrin geflüchtet hatte. Sie verriegelte
zunächst sorgsam die Corridorthür und betrat dann das
Boudoir Olga 's.

Tie Letztere hatte sich vom Fußboden erhoben und
stillte das Blut , das aus einer Wunde des linken Armes
quoll , mit einem Taschcntuche.

— Erschrecken sie nicht , Frau Müller ! sagte sie
sogleich beim Eintrit der Alten. Er hat mich verwundet,
aber es ist durchaus nicht von Bedeutung!

— Um Himmels Willen, mein gnädigstesFräulein,
lamentirte die Eingetretene — ich will nur gleich einen

Reichskanzler hat in Folge dessen im Einvernehmen
mit dem BundcsrathSanSschußjiir Handel und Dlikchr
dem Kaufmann I . Kock in Tamatavc die Bestellung
als Consul erwirkt und bereits die Genchniigang des
BundesrathS cingeholt , daß über den Abschluß eines
FreundschaslS - , Hanois -, SchiffahrtS- und Consntar-
Vertrages zwischen dem deutschen Reiche und Madagaskar
mit der Hova- Regicrung in Verhandlung getreten werde.
Es wird beabsichtigt , den geplanten Vertrag den von
Grotzvrjtanien, Frankreich und den Bereinigten Staate»
van Nordamerikamit der Hova Regierung abgeschlossenen
Verträgen anznpassc » , so wie zugleich mit dem System
der zwischen dem den,sehen Reiche und anderen tranS-
vceanischen Ländern abgeschlossenen oder in Vorbereitung
begriffenen äbnlichen Verträgen in Einklang z » bringen.

* Die nächste Sitzung der GewerbeordnlungSCom¬
mission findet am Dienstag, den 26 , Apri , Abends,
Natt . Die Abänderungen der Gewerbeordnung werden
in vollen Zügen sorlgesührt. ES lieh , fest , daß Len
Wandcrlagern und dem Hausirhandcl streng zu Leibe
gegangen werden soll . Oie Absicht hiirzu besteht ja
schon seit längerer Zeit ; man hat die Ausführung uur
vertagt, um sich zunächst mi , den BundcSsiaalen über
ein möglichst eingreifendes Vorgehen zu verständigen.
Die Angabe , daß der Verkehr der Gesck äftsrcisendcn
mit Mustern lediglich aus den Großhandel beschränkt
werde » soll , scheint indessen stark übertrieben.

* Es ist keine Neuigkeit , daß die Slerürvorkagen
dem Reichstage nicht mehr viel Arbeit machen werden.
Die Brausteuer wie die Wchrstcuer dürsten als erledigt
zu erachten sein , sobald sich der Reichstag gegen di-
principiellen Bestimmungen ausgesprochen hak . Weniger
klar liegt die Sache mit dein einer Commission über¬
wiesenen Entwurf wegen der Stempelabgab- n . Der
Reichskanzler ist dagegen , daß von dieser Vorlage allein
die Börsenslcucr erhalten bleiben soll , und eS wird ab-
znwarien sein , ob er schließlich seine Ansicht ändert und
sich mit dem Theile statt des Ganzen befriedigt erklärt.
Indessen wußte man bald nach Eröffnung des Reichs-
tags , daß der Reichskanzler sich keinen allzu großen Hoff-
nungen auf die Annahme dieser Gesetze hingcgcben,
gleichzeitig aber erklärt hat , er werde nicht davor zu-
rückschrccken, die Vorlagen unverändert in folgenden
Sessionen wieder einzuvringen . Diese Angubc wird
jetzt bestritten mil dem Hinzufügen, der Kanzler werde
nunmehr nach Ablehnung dieser Gesetze mil dem Tadack-
Monopol Vorgehen . Der Kanzler kann indeß auch das
eine thnn , ohne das andere zu lassen.

* Mannhei m , 24 . April. Die heute hier verau
stallele Gedächtnißieier sür Friedrich Hecker nahm einc-
droßartigen Verlauf. Die von Professor Krebs vor der
mit dem schwarz-rvth- goldencn und dem Sternenbanner

Arzt holen . Sie könnten sich gar verbluten ! O , der
Wütherich , man sah es ihm wahrhaftig nicht an , daß
so wild werden könnte!

— Eines Arztes bedarf ich sür heute nicht ! versetzte
die junge Dame , welche doch auffallend bleich geworden
war ; sie werden im Gegentheil zu Niemanden von der
Sache sprechen ! Säubern Sie den Salon noch Etwas
von dem Blute und helfen Sic mir sodann die Wunde,
die ich erst kühlen werde, verbinden.

Damit begab sie sich schwankenden Schrittes in ihr
nebcnanliegendes Schlafgcmach , während Frau Müller
unter oft wiederholtem Kopfschütteln den ihr gewordenen
Auftrag vollzog.

In der That war die Verwundung Olga's durchaus
ungefährlich , sie war auch nicht einen Augenblick ohn¬
mächtig geworden , hatte aber gehofft , den Rasenden
sofort zu entwaffnen , wenn sie sich so stelle als habe sie
das Bewußtsein verloren. Als sie ihn zurückkehren und
nach dem Hausschlüssel fragen hörte, streckte sie sich
nochmals, nachdem sie sich zuvor schon erhoben hatte,
auf den Fußboden hin , so daß Theophil sie für er¬
mordet , zum mindesten aber für schwer verletzt halten
mußte.

Hätte der rasende junge Mann nur ein wenig mehr
Obacht gegeben, so würde er gesehen haben , daß das
dolchartige Taschenmesser , dessen er sich bei der That
bedient hatte, nicht mehr auf dem Fußboden lag . Olga



Krschmkickikn Büste g ^ballene Festrede wurde von etwa
tausend biniglii und von ausn -ä >! S g . kvwmenen Anwe¬
senden inil Begüsterung und lauschendem Beifall ausge¬
nommen . Zum Lcblnß wurde eine an die Faimlic Hecker
gkNchi - lc Ad,esse veiteicn , die 800 Unierschi iften fand.
Die Feslslimmung war ernst , feierlich uud von tiefer
Begeisterung getragen , wie dies liier in Mannlicim . wo
HeckerS Name noch immer hochverehrt wird , selbstver¬
ständlich war.

*
Petersburg, 22 . April . Der „ RegicrungS-

bale - meldel , daß bei dem diesjährigen Osterfeste der
Kuchgang der allerhöchsten Herrschaften , sowie der
eÄratulailoiisempfang unterbleiben werde . — Den Prioat-
tuealkin ist der Wiederbeginn der Lorstellnngen vom
2 . Mai ob gestattet . — In Moskau wurde » gestern
Nacht zwei Individuen verhaftet , welche a » sieben Stellen
Proklamationen nvolulionären Inhalts angeklebt Hallen.

* Gegenüber den oft wiederholten und ebenso oft
widerrufenen Nachrichten wegen bevorstehender Einfüh¬
rung einer Bcifnssnng wird man gut thnn , die Thal¬
sachen abzuwarlen . — Abermals wird eine Proklamation
verbreitet und zwar diesmal „ an die rechtgläubigen
Bauern « . . . ein Ausruf , der zwar vom „ Exekutiv
Cvmilce "

unterzeichnet ist , aber schwerlich von diesem
hernihrt ; denn die Sprache ist gemäßigt und voller
Berlrauen zu dem Ezaren ; die Bauern werden ons-
geforderl , ihre in vier Punkte ziisammcngesaßten
Wünsche dem Ezaren durch Petitionen zu unterbreiten.

*
Petersburg, 24 . April . Man erzählt , Groß¬

fürst Nikolaus Kvnstanliiiowllsch solle von PawlowSk
aiach Festung Schlüsselburg überführt werden , weil er
fortgesetzt den Eid der Treue für den Ezaren verweigere.
Ihm wird die Aenßcrung in de » Pfund gelegt . „ Plan
könne von einem Wahnsinnigen feinen Schwur verlangen ! "

Bekanntlich wurde er nach der Diamaulengeschichlc sür
wahnsinnig erklärt ! In Pawlowsk wird er streng über¬
wacht . — Es wird erzählt , auf dem Grabe der Hin¬
gerichteten sei am Sonnabend früh eine schwarze Fahne
mit der Zuschrift „ west "

, ( Rache ) aufgepflanzt gewesen.
* Türkei. Bei der Uebergabc der an Griechen¬

land abzulreleiidcn Gcbietslheilc treten dieselben Schwie¬
rigkeiten hervor , wie s. Z . bei der Abtretung Dulcigno

' S
an Montenegro ; die aldanesischc Bevölkerung widcrsetzt
sich . Derwisch Pascha , der Oberbefehlshaber in Thes¬
salien , Halle mit seinen 10,000 Mann einen hart-
ueckigen Kampf gegen 15,000 Albanesen zu bestehen,
welche geschlagen wurden : trotzdem bat Derwisch Paicha
-um Uiil - rstütznngc » . Nach einer weiteren Depesche
haben die Albanese » in dem Gefechte 4000 Mann ver¬
loren.

^
Athen, 21 . Avril . Heule fand ein vierstündiger

Ministen aih statt . ES verlautet , dir Antwort der
griechischen Regierung aus die Eollrrlivnole der Mächte
-würbe dm Gesandten der Mächte morgen überreicht
Werden . — Nachrichte » aus Salonichi zuivlge fand bei
Scopia ( Albanien ) zwischen türlischen Truppen und den
Aufstündischee . ein Scharmützel stau . Sämnüliche in
Salonichi flehende Truppen sind beordert , sich unverzüglich
nach Seopia zu begeben.

^ Athen. 22 . April . Einer Meldung auS Salonichi
zufolge erlitten di : Albanesen bei Scopia eine Nieder¬
lage und verloren 4000 Todle.

^ Fra . nkrei ch . Bezüglich der TuniSsrage liegen
wenigHNachrichten vor . In Frankreich ist man unge¬
duldig , daß sich die Operationen verzögern . Einen Er¬
folg hal inan indeß bereits anfzuwciscn . Die Znscl
Tavarka , von welcher aus tunesische Soldaten ans ein
französisches Schiff geschossen hatten , ist durch die Fran-

Hattc es vielmehr schon , ohne das Blut von demselben
zu enlfcrnen , in eine Schublade gelegt . Ihr schwebte
dabei vor , daß ihr dieses Messer nöthigenfalls als ein
Zeugniß gegen Theophil dienen könnte.

Nachdem die ziemlich lange , aber nicht tiefe Schnitt¬
wunde am Arme Olga

' s durch Wasser gehörig gekühlt
und endlich mit einem Verband belegt worden war , be¬
gab sich die Verwundete ins Bett . Und wenn sie noch
lange keinen Schlaf fand , so hatte dies seinen Grund
keineswegs etwa in den Schmerzen , die sie empfand,
sondern in den Phantasten , welche lebhaft ihren Geist
beschäftigten . -

Theophil durchirrte anfänglich zweck - und ziellos
die Straßen ; seine im Blut schwimmende Geliebte stand
ihm immer vor Augen ; die Straßen waren nur noch
wenig belebt ; scheu bog der Dahineilende Allen aus . Er
fürchtete . Jeder müsse ihm das begangene Verbrechen ansehcn.

Geschäftlich rninirt — von Olga verstoßen ! Jeder
dieser Gründe sür sich allein wäre für einen Charakter
wie Theophil schon hinreichend gewesen , ganz d - r Ver¬
zweiflung anheiinznfallen ; dahinzu trat noch eine leb¬
hafte Scham vor seinem in Ehren ergrauten Pater , der
sich aus den kleinsten Anfängen heraus zu einem der
bedeutendsten Industriellen der werdenden Hauptstadt
rmporgeschwungen hatte und noch ohne Ahnung von
dem ihm vielleicht schon für den nächsten Tag bevor¬
stehenden Schlag war , -

zosen genommen worden . Diese Insel bildet einen be¬
sonders günstigen AuSgangöpuiik ! ine das beabsichtigte
Vorgehen . Eine nickt erfreuliche Erscheinung , die man
visiciell zu verheimlichen sucht , ist Gnüchieu zufolge die,
daß bei den algerischen Regimentern zahlreiche Deser¬
tionen muselmännischer Soldaten zu Len feindlichen
KrumirS slaiifindcn.

Locales und Provinzielles.
- j- Clsfleth . 25 . April . Zu der am Sonnabend

slaligkhablen Versammlung der Aclionairc der Aktien»
gesküschasl „ Elsfleiher Holzcomptoir « hal sich dieGesell-
seUschasi kvnslstuirt . Zum Direktor der Gesellschaft
wurde Herr Fr . Burs und zum stellvertretenden Direktor

Herr Joh . Wempe gewählt . In den Aufsichlsraih
wurden gewählt die Herren : Georg Heye . Vorsitzender,
Carl Winters , E . lom Dicck , H . R . Schwartz . sämmtlich
au » Elsfleth und Wilhelm Schröder an » Nordernioor.
Die nächste Versammlung findet am 14 . Mai stall,
bis zu welchem Tage auch die erste Einzahlung im
Betrage von 33 ^ 0^ ----- 100 Mark pro Actie bei
dem Elsflethcr Bankverein zu geschehen hat.

- s- Zu der am Sonntag Nachmittag im Saale
der „ Bereinigung

"
zu Brake slaitgchablen Wählerver-

samnilung . in welcher der ReichSlagSadgeordnetc für den
2 . oldenb . Wahlkreis , Herr Dr . Roggemann , über seine
Wirksamkeit und über s - inc Parteislellniig im Reichs¬
tage Bericht erstattete , Hallen sich reichlich 350 Männer
aus dem Wahlkreise eingesunken . Herr Karl Groß
auS Brake cröfsnele die Versammlung , übernahm ans
Aufforderung den Vorsitz derselben und ertheilie zunächst
Herr » Dr . Roggemann das Wort . Herr Dr . Rogge-
mann begann seinen Vertrag mit einer kurzen Schil¬
derung der Zeit , in welcher » ach dem siegreichen Kriege
gegen Frankreich Bismarck im Verein mit der liberale»
'Majorität dem neu gegrüudeten Reich eine Versassnug
gab und dass lbe durch eine im Großen und Ganze»
freiheitliche Gesetzgebung auSbante ; dieö Zusammen-
wiiken Bismarcks mit der liberalen Part - i habe schon
länger aiifgkhörl , der Riß zwischen beiden sei aber un-
heilbar geworden , seitdem Bismarck in extreme Bahnen
kingelenlt und sich je nach Bedarf bald auf diese , bald
auf jene Mehrheit gestützt und selbst ein evnjervaliv-
elencaleS Bündniß nicht verschmäht habe . Redner ent¬
wickelte dabei die einzelnen Momente , welche die Zu-
Nände im Reich und in der Volksvertretung complicin
habe » , berührte den Cullnrkampf in Preußen , den nach
Sem großen Aufschwung in der Industrie eingelretenen
Niedergang , das Darniedcrliegen von Handel und Wandel
und Gewerbe , die immer brennender hervortretende sog.
sociale Frage , und führte aus , wie einerseits die ver¬
schiedenen Umstände , andererseits die Politik des leiten¬
den Staatsmannes zu einer Zersetzung der Parteien im
Reichstage gcsührl habe.

Ans ric von dem Reichstage , der seine dreijährige
Periode mit dieser Session schließe , verhandelten Gegen¬
stände übergehend , besprach Redner zunächst diejenigen,
welche für die maritimen Kreise von besonderem In¬
teresse sind , so die Vorlage betreffend die Schisse¬
rn « l d n » g e n bei den Consulatcn , und sodann das
K ü st c n > r a ch l f a h r t g e s e tz ; bezüglich der letzteren
sei die Annahme seines AbäiidernngsanlragS sehr frag¬
lich , da das Cenlrum sich abweichend vom vorigen Jahre
für die Regierungsvorlage erklärt habe ; jedenfalls sei
aber durch die Discussion so viel gewonnen , daß die
Regierung ihre ursprüngliche Absicht , sich durch die Vor-
läge ein Kampfmittel zu verschaffen , um dadurch auch
andere , nicht im Gebiete der Schifffahrt liegende Bor-

Nicht Rcligiösität — nein , bloße Feigheit hielt Theo¬
phil in seiner Lage davon ab , seinem Leben ein Ende
zu machen , welches er als ein so offenbar verfehltes
anerkannte.

Flucht ! Weit — weit weg von hier ! Dieser Gedanke
gab seinem Geiste plötzlich eine neue Richtung.

Theophil eilte nach Hause . Oben in der ersten Etage,
im Arbeitszimmer seines Vaters , war noch Licht . Aber
seinem Vater durfte Thcophil heute nicht inehr begegnen.
Gern hätte er von ihm Abschied genommen , gern noch
einmal seinen Vater , den braven , nur ihm gegenüber
allznschwachcn , allzu vertrauensseligen Vater umarmt,
aber er brachte es nicht übers Herz , das peinigende
Geständniß zu machen.

Karl , der alte Factotum deS Herrn Albert Hoff-
mcnn , war noch im Vorzimmer , wo er bei einem
Gläschen Wein die Abendzeitung las , als Theophil
einlrat.

— Der Herr Papa hatte schon wieder ein Wenig
Unruhe über Ihr langes Ausbleiben , Herr Theophil,
sagte er , sich lächelnd erhebend ; er wollte dem jungen
Mann beim Entledigen seines Uebcrzrchers behilflich sein,
dieser aber wehrte ihm ab.

— Ich muß noch einmal fort , guter Karl ! sagte er
hastig . Aber Sie brauchen das meinem Vater nicht zn
sagen!

Damit schlich er auf den Zehen an der Thür,

ihnle zu erlangen , ausgegeben und Ungesehen habe , daß
auf diesem Gebiete mit der größten Vorsicht zu ver¬
fahren sei , wolle man nicht die gewichtigen Interessen
der deutschen Rhcdcrei empfindlich schädigen . Hieran
anknüpfend zog Herr Dr . Roggemann die vor einigen
Tagen den Mitgliedern deS Reichstages zngegangene
Deukschrifl , belr . das französische Gesetz über die Ge¬
währung staatlicher Unterstützungen an die Handels¬
marine , in den Kreis seiner Betrachtungen und sprach
sich gegen derartige staatliche Subventionen aus , die
ihren Zweck , die Rhedelci zn heben , verfehlten und nur
geeignet seien , die eigene Kraft der bclheiligtcn Kreist
zu erschlaffen.

Auf die sonstigen Vorlagen übergehend , präcisirtt
Redner kurz seine ablehnende Stellung gegen die neue
Zoll - und Handelspolitik des Reichskanzlers
und besprach sodann die im vorigen Jahre beschlossene
M ili t a i rv v rl a g c , bezüglich deren er und seine
nähern Freunde , insbesondere auch der Abg . Rickert,
für eine kürzere Frist , nämlich sür die Dauer von fünf
Jahren bezüglich der Fensetzung der Friedenspräsenz-
stärke gewirkt hätten , rin Bestreben , welche - vergeblich-
gewesen sei , indem die Sache sich dahin zugespitzl habe^
ob man die Vorlage mit 7 Jahren annchmen oder die
Vorlage ablehnen wolle , ein kürzerer Zeitraum habe
eine Mehrheit im Reichstage nicht gesunde » ; insbeson¬
dere habe der Antrag Slauffenbcrg . die Präsenzziffer
auf drei Jahre zu fixircn . nichl die mindeste Aussicht
aus Annahme , dieser Antrag übrigens das sehr erheb¬
lich ; Bedenken gegen sich gehabt , daß alSdann die
Mililairsragc in den nächsten Wahlkampf 'hinein«
getrogen werde , ein Umstand , der um so schwerer wiege
und den Zeitraum von drei Jahren um so weniger ge¬
eignet erscheinen lasse , als ohnehin bei den bestehenden
Zuständen eine Reihe verschiedener Streitfragen ' in den
Vordergrund treten würden , weshalb auch namentlich
der Abg . Rickert sich gegen den dreijährigen Zeitraum
erklärt habe . Die Militairnovelle mit der Frist von
7 Jahren sür die Friede,ispräsenzziffer habe eine so
große Majorität im Reichstage gefunden , daß auch,
wenn er und seine Freunde dagegen gestimmt hätten^
die Annahme mit großer Mehrheit gesichert gewesen
wäre ; da er und seine Freunde indeß die Nothwendig-
keil der verlangten Verstärkung der HcereSmachl an sich
nichl hätten bestreiten können , so sei der Unterschied,
ob süns oder sieben Jahre , nichl so erheblich gewesen,
um sie zu einer Ablehnung zu veranlassen und hätten
sie sür die Vorlage mil sieben Jahren gestimmt ; eine
Festketzung der Präfenzziffer sür immer sei nach seiner
Ansicht eine Verletzung des Budgelrcchts deS Reichs¬
tags , und werde er , Redner , einer solchen Maßregel
niemals seine Zustimmung gebe » ; eS sei angezeigt , sür
die Zukunft eine Abkürzung der Dienstzeit und eine
größere Sparsamkeit in betreff der Bauten und des
Pensionswesens zu erstreben ; zur Zeit sei eine Abkürzung
der Dienstzeit nicht zn erreichen ; eine Wiederholung
eines MilitairconflictS sei aber in Ansehung der poli¬
tischen Lage , der Verstärkung der Streitmacht deS Aus¬
landes und deS Umstandes , daß Handel uud Wandel
und Industrie absolut der Ruhe und Sicherheit be¬
dürfen , nichl verantwortlich gewesen.

Redner erörterte hieraus die verschiedenen Steuer-
Vorlagen, welche den Reichstag fchon früher wieder¬
holt beschäftigten ; er werde gegen alle diese Vorlagen
stimmen , da durch den Zolltarif erheblich mehr Steuern
bewilligt worden , als nach der ursprünglichen Absicht
nöthig gewesen seien , von der Regierung überhaupt ein
klarer übersichtlicher Finanzplan gar nicht vorgelcgt
werde und zunächst avgewarlet werden müsse , welchen

die zu seines Vaters Zimmer führte , vorüber und
begab sich in sein Gemach , das auf demselben Corridor
lag.

Er schraubte die darin brennende Lampe Heller , dann
durchstöberte er mit ungewöhnlicher Hast alle seine
Schranke und Kästen . Was sich irgendwie zum Mit¬
nehmen eignete , einen Werth repräscntirle oder sich sonst
leicht in der Reisetasche transportiren ließ , da » suchte
er hervor.

In einer Viertelstunde war er reisefertig . Einige
hundert Mark an Werthsachen , etwas Wäsche und etliches
Baargeld . . . damit versehen verließ er das Haus seines
Vaters.

— Sagen Sie nur Nichts ! Ich mache diese Nacht
einen Maskenball mit!

Diese Worte richtete er noch im Vorübergehen an
den verdutzten alten Diener ; dann verließ er die Woh¬
nung und das Haus.

Nicht eine Zeile des Abschiedes an seinen Vater ! —

Wirklich sagte Karl am Abend noch Nichts . Herr
Hoffmann begab sich auch bald nach Mitternacht zur
Ruhe . Aber sein Schlaf währte nicht lange . Die Auf¬
regung , in die ihn die Freude über das Gelingen eines
Jahre hindurch gehegten Lieblingsplanes versetzte , scheuchte
bald genug den Schlummer von seinem Lager und zu
ungewöhnlich -früher Zeit war er schon wieder aus den
Beine » .



Ertrag in normalen Zeiten die bewilligten Zölle und
Steuern einbringen würden ; zu bedauern sei im höchsten
Grade , daß die Regierung sich nicht entschließen könne.
Len Branntwein höher zu besteuern , das sei crsorder-
kich, inSbesvlidcre auch , um den Consum zu vermindern,
und eine hohe Branntweinsteuer werde viel mehr und
besser wirken als Straf - und Polizeigesetze gegen die
Trunksucht.

Eine aussührlichc Besprechung widmete Redner hier¬
auf dem Unsallversichernngsgesetz ; er erklärte , daß für
ihn unannehmbar sei die Reichs - b - zw . Staat - Hülse
und sodann die ReichSversicherungSanslall ; die Lorlage
sei mit einer so unverkennbaren Hast und Uebersiürzung
gearbeitet , daß der Gedanke nabe liege , eS sei weniger
auf eine Annahme der Vorlage , als auf eine Einwirkung
auf die belheiiiglen Krciie bei den Wahlen abgesehen ; die
Vorlage sei an eine Commission verwiesen , indes nicht
zu erwarten , daß bis zum Schluß des Reichstags eine
gründliche Bearbeitung stattfinden könne ; es liege die
Gefahr nahe , entweder , daß etwas U - ber - iltes oder gar
nichts zustande komme ; beide » sei im höchsten Grade
bedenklich , letzteres namentlich deshalb , weil damit ein
gefährliches AgitationSmitlcl , um aus die Arveilcr zu
wirken , gegeben sei.

Nach kurzer Berührung der sonstigen Vorlagen.
Verfassungsänderung , gegen welche er sich mit Ent¬
schiedenheit aussprach u . s . w . , ka n Redner sodann aus
die gegenwärtigen Parteiverhältnisse im Reichstage
zurück ; er wiederholte, , daß eine Zersetzung in alle»
Parteien staltstnde . wenn auch freilich in der einen in
erheblicherem Maße , als in der andern ; sogar da«
Cenlrum . das früher stets wie ein Mann gestimmt
habe , sei in letzter Zeit mehrfach gespalten gewesen;
Differenzen fänden auch in der Fortschrittspartei stau
und der Umstand , daß diese nicht in dem Grade nach
außen treten , rühre von der strengen DiSc ' plin her,
welche in dieser Fraclivn herrsche ; der Führer der
Fraktion , der Abg . Richter , besitze in derstlben einen
Einfluß und eine Macht , wie sic der Führer wohl i»
keiner andern Fraciion besitze.

Redner kam nunmehr auf die inner » Verhältnisse
der nationalliberalen Fraciion und zu der sog . Secession;
er sühne die eigentliche Spaltung in der Partei zurück
auf die Rede des Führers v . Bennigsen bei der ersten
Beroihung deS Zolltarifs , welche Rede damals bei
einem großen Theil der Fraciion gerechte Unzufriedenheit
hcroorgerusen habe ; ohne diese Rede , deren Inhalt wohl
die ganze Fraction überrascht habe , wäre die Möglichkeit,
die Tarisrcform aus einzelne Schutz - und Finanzzöllc
zu reducirren und insbesondere die Zölle ans die nolh-
wcndigcn Lebensmittel aus der Vorlage zu beseitigen,
durchaus nicht ausgeschlossen gewesen ; seil jener Zeit
habe der mehr freihändlerischc Theil der Fraclivn bezw.
der linke Flügel stets Scparalberalhnngen gehalten , und
sei die Fraction , äußerlich noch geeint , in zwei Theist
zerfallen ; bei diesen Separatbcralhnngcn sei wiederholt
besprochen , ob ein Austritt aus der Fraction angezeigt
erscheine , die Frage indes noch am Schluß der vorig»
jährigen Session ( auch vom Abg . Rtckerl ) verneint
worden , und zwar — abgesehen von andern Gründen,
die Redner weiter auSsührle — schon auf Grund der
Erwägung , daß man sich gesagt habe : Die Trennung
eine - erheblichen TheilS bezw . d S linken Flügels werde
das Aushören der naiionalliberalcn Fraction zur Folge
haben , und der Nutzen davon den Couservaliven und
Fortschrittlern zu gute kommen , wie schon da , aus her-
vergehe , daß die fortschrittlich « und osficiöse Presse seit
Jahren daran arbeite , die Spaltung nach Kräfl - n zu
fördern . So sei die Fraction aus der vorigjährigen

Als der Kaffee hereingebracht war und Theophil
immer nicht kam , gab Herr Hosfmann Karl den Auf¬
trag doch den jungen Herrn zu bitten.

Karl vollzog diesen Auftrag nicht sogleich ; er
sah vielmehr seinen Herrn mit einem vielsagenden,
lächelnden Blicke an , als ob er Etwas auf dem Her¬
zen hätte und entgegnete auf die diesbezügliche Frage
Hoffmanns:

— Der junge Herr . . . ich möchte ihn noch nicht
wecken . . . er wird wohl noch sehr müde sein . . .

— Ist er so spät nach Hause gekommen ? fragte
Hoffmann.

— Wahrscheinlich sehr spät , kantete die Antwort,
ich habe ihn gar nicht kommen hören . . . der junge
Herr ging nämlich sehr spät noch einmal aus . . . es
mag in der zwölften Stunde gewesen sein . . . zum
Maskenball , wie er sagte.

— Zum Maskenball , Karl ? Jetzt im Sommer?
fragte der alte Hoffmann.

— Ei , richtig ! Daran habe ich noch gar nicht ge¬
dacht ! ve >setzte Karl mit ziemlich dummem Gesicht und
ging nun . Theophil zu wecken.

Dessen Bett war unberührt ; im Nebengemache herrschte
eine kolossale Unordnung.

Kopfschüttelnd kehrte Karl mit der Meldung zu Herrn
Hoffmann zurück , daß dessen Sohn in der Nacht über¬
haupt nicht zu Hause gewesen fei . ( Kvrtsotzun-

Session unverletzt hervvrgegangen , bis aus den Austritt
des Abg . LaSker . den ma » zu beklagen gehabt , lind sei
es bei der geschilderten Sachlage erklärlich , daß ihm,
Redner , die im vorigen Sommer vollzogene Secession,
von der er ans einer Erholungsreise in der Schweiz
zuiällig erfahren , sehr überraschend gekommen sei ; er,
Redner stehe noch aus dem Standpunkt , daß er die
Secession sür einen Fehler erachte , indem er nach wie
vor daran fcsthalte , daß , wenn die bebculenden Männer
w - lchc onSgeschiedcn seien , Tlauffenbcrg . Forckenbcck.
Rickert u . s . w . , in der Fraclivn blieben , bei deren
energischem Eingreif . n in die Verhandlungen der Fraclivn
zu erreichen war ; eine Wiedervereinigung dieser . Redner
anfangs sür nicht ganz aussichtslos gchastc » , erscheine
jetzt völlig ausgeschlossen , und handle cs sich daher sür
ihn und seine näheren Freunde darum , Steilung zu
nehmen , und da erkläre er , daß er und einzelne seiner
Freunde nach reichlicher Erwägung dir Ueberzeugnng ge¬
wonnen hauen , daß ihr Verbleibe » in der nalionalüberalen
Fraction in ihrer jetzigen Zusammensetzung nicht möglich
sei ; er und seine Freunde ständen politisch und wii lhschaflstch
aus demselben Boden , wie die Seccssionislen , und sei
der davon abweichende Standpunkt insbesondere auch in
socialpolitischen Fragen , die in nächster Zeit ja eine
Hauptrolle spielen würden , und in den ihrer Bedeutung
nach nicht zu unterschätzenden taktischen Fragen bezüglich
der einznschlagenden allgemeinen Haltung der Partei j e
der Fraciion in ihrem gegenwärtigen Bestände so sehr
in der Uevcrmachk , baß er Redner , nicht in der Fraction
bleiben könne . Es sei eben etwas anderes , ob mau vor
der Trennung diese mißbillige , und wie » .an sich zu
stellen habe , nachdem , wenn auch unerwünschter Weise,
die Trennung cingetioffen sei ; eS gelte in Zukunft,
Front zu machen gegen rechts wie gegen die prinzipielle
Opposition des Fortschritts , die er , Redner , entschieden
ablchne ; er habe damit den Wählern offen die Sachlage
dargelcgi und eS sür seine Pflicht gehalten , seinen Ent¬
schluß , nicht in der Fraclion zu bleiben , zuerst vor den
Wählern öfs - mlich ans - usvi ecken ; er glaube der Zu¬
stimmung d « r Mehrheit im Wahlkreise zu der von ihm
eigenommcnen Sicklung sicher zu sein . Nachdem Redner
seinen 1 l/2 ständigen lichtvollen Vertrag beendet , forderte
der Vorsitzende die Anwesenden auf , etwaige Jmerpest
lalioncn sielten zu wollen , die der Abgeordnete zu be¬
antworten sich bereit erklärte : da aber Niemand sich
zum Wort meldete und anznnehmen ist . daß die Wähler
mit ihrem Abgeordneten übereinsliinmen , schloß Herr
Groß die Versammlung , ersuchte jedoch dieselbe zum
Zeichen der Dankbarkelt für Herrn Roggemann sich von
den Sitzen zu erheben , was allgemein geschah.

x ( ThealerJ Vor fast auSverkauftem Hause ge¬
langte vergangenen Sonntag eine Wiederholung von
„ Wohlihätige Frauen « zur Aufführung . Der ersten
Vorstellung dieses vortresflichcn Slücke « von L'

Arronge
hatten wir leider nicht Gelegenheit beizuwvhnen und
freuten uns nicht wenig , als der Theaterzettel eine Reprise
dieses Lustspiels zum Sonntage anzeigte . Gespult
wurde durchweg vv '-züglich . Die kleinsten Rollen waren
in guten Händen , was wir als ganz besonder « Vorzug
erachten , da sehr oft bei weniger gut organisirlcn Ge
selljchaften , als die gegenwärtige , auf kleine Parthien
gar keinen Werth gelegt wird — und durch diese Ver
nachlässigung derGesammteivdruck empfindlich abgeschwächl
wird . Das Publikum lohnte das characieriftische Spstl
der Milwirkeiiden durch öftern Beifall und verließ in
frohester Stimmung das Theater . — Mittwoch , den
27 . April , geht die vortreffliche Posse , mit Gesang,
» Der Viehhändler « — in Scene , und sind wir » icbl
wenig gespannt , dieses allbeliebte Stück — von unserem
exaclen Ensemdlee . zu sehen . Das hiesige , wie aus¬
wärtige kunstlievende Publikum wird aus diese Vor
llellung besondere aufmerksam gemacht.

*
( Packele ohne Werthangabe im Wellpostverkehr . )

Im Weltpostverein ist . wie der » ReichSanzciger « in seiner
Nr . 9l meldet , zwischen den Regierungen von Deutsch¬
land , Oesterreich - Ungarn , Belgien , Bulgarien , Dänemark,
Aegypten . Spanien , Frankreich . Großbritannien und
Irland , Brilijch - dtndicn , Italien , Luxemburg . Montenegro,
Niederlande . Persien , Portugal , Rumänien , Serbien.
Schweden und Norwegen , der Schweiz und der Türkei
unter dem 3 . November 1880 eine U - bereinknnsl , be¬
treffend die gegenseitige Expedition zAuSkausL ) von
Postpacketen ohne Wenhangabc , abgeschlossen worden,
wonach Packet « ohne Werihangodc bis zum Gewicht von
3 unter der Bezeichnung „ Postpackcte « aus einem
der vordczeichnetcn Länder nach dem anderen dieser
Länder abaesandl werd - n können . — Die Verwaltung
des Ursprungslandes hat an jede der am Landlransti
iheiluehmendeu Verwaltungen eine Gebühr von 50 Cent,
sür jedes Packet zu entrichten . Wo die Beförderung
aus Scepvstlinien hinzutritt , sind außerdem 25 Cent,
für Strecken bis zu 500 . 50 Cent , sür Strecken bis
zu 1000 . 1 Fr . bis zu 3000 . 2 Fr . bis zu 6000 und
3 Fr . sür Strecken von über 6000 Seemeilen zu ent¬
richten . Die Postpackcte müssen srancirl werden . Je¬
dem der Bertragständer steht das Recht zu , für jedes
bei seinen Anstalten zur Einlieserung oder Ablieferung

gelangende Packet eine ZuschlagStaxc von 85 Cent , zu
erheben . ( Dieselbe beträgt jedoch für -. Großbritannien
und Irland 50 Cent . , sür Briliscb - Jndien und Persien
75 Eeni . und für Schweden 1 Fr ) — Ferner kann
rin BOtimmniigSlande von dem Empfänger litt Be-
licllnng re . noch eine Gebühr vo » 25 Cent , eingczogeu
werden . Correspandenzen dürfen in den Sendungen
nicht enthaften sein , ebenso k . inc Gegenstände , welche
durch die Zoll - und sonstigen Gesetze de - BestiuiniungS-
tandes verboten sind . Die Entschädigung sür Verluste
oder Beschädigung ist von der Verwaltung des Ur¬
sprungslandes zu leisten und darf 15 Francs nicht
übersteigen . Der Anspruch muß innerhalb eine « Jahre«
erhoben werden . — Denjenigen Ländern , welche an dem
Vertrage nicht Theil genommen haben , ist der Bcilrilt
aus ihren Antrag gestattet . Die Auswechselung der
Ratifications - Urkunden Hai am 30 . März d . I . in
Paris siaitgetunden . — Für den Verkehr zwischen
Deutschland und Frankreich tritt die Uebercinkunft mit
dem 1 . Mai d . I . in Kraft . Für die übrigen ver¬
tragschließenden Länder soll dieselbe am 1 . Oclober d . I.
zur Aussührnng gebracht werden . Eventuell wird zu
Gunsten von Grvhbnlannien und Irland , Britisch - Jn-
dien . Nkderland und Persien der Termin der Ausführung
bis znm 1 . April 1882 hinauSgeschvben.*

fMiiftairisches . j Rach Z 12 der Coiftrolvrdnung
können die Landwehimänner der Infanterie zweimal zu
8 - bi « 14 tägigen Hebungen in Landwchrbataillvnen
oder Compagnien , die der Cavallcrie in Fricdenszcitcn
zu Hebungen überhaupt nicht , die der übrigen Special-
wafsen zu den 8 bis 14 - lägigen Hebungen bei den
Trnppknthcilcu herangezvgen werden . Jedoch bcdors eS
znr Heranziehung solcher Wehrlcute , welche da » 32.
Lebensjahr überschritten haben , zu diesen Uebnngrn de?
besonderen Genehmigung durch kaistrt -» -

Verordnung.
Da letztere auch in -

nahe bevorstehenden
Lan .dwehrübnngcn nicht erlassen ist , so können nach der
Eonirolvrdnuiig nur solche Wehrleule von mindestens
32 Jahren einberuscn werden , welche entweder durch
eigenes Verschulden verspätet in den activen Heeresdienst
einualen , oder auf eigenen Antrag von der letzten
Hebung dispcnsirt oder wegen Coiftrolentziehung oder
Verwirkung einer mindestens sechswöchigen Freiheitsstrafe
zum 'Nackdiene » verpflichtet sind . Zur Zeit ist trotz der
nur 12 ^ 2 jährigen Gcsammtdicnstzcit eine ungewöhnlich
große Anzahl von Landwehrlcuten im Alter von 32 und
mehr Lebensjahren vorhanden , weil in dem Kriegsjahre
1870 eine ungewöhnlich große Anzahl Gestellung « »
pflichtiger erst im driften , zum Theil erst im vierten
Concurrenzjahre — und zwar ohne eigenes Verschulden
— zur Einstellung gelangte . Es liegt daher nahe , daß
bei der Einberufung zu den diesjährigen Hebungen mehr
auf den Jahrgang der Einstellung als aus doS Geburts¬
jahr der Angehörigen der einzelnen Jahrgänge geachtet
wird , und sind bereits mehrfach Gcstellungsordres an
Wehrmäniier vo » 32 und mehr Lebensjahre » behändigt
worden . Es genügt aber in solchen Fällen eine einfache
Reclamation unter Hinweisung aus das aus dem Mililair«
passe ersichtliche Lebensalter , um eine sofortige Zurück¬
nahme der GeslcllungSoidrc zu erwirken , da eine absicht¬
liche Einberufung von nicht mehr übungSpflichligen Wehr¬
männern selbstverständlich nicht statlfindet.

Brake . Am Freitag Mittag um 1 Uhr verschied
nach kuizer , heftiger Krankheit der Bürgermeister Möller
hierselbsl . Kurz nach der Feier seine « Geburtstages,
den er nach vor 14 Tagen in gewohnter Rüstigkeit be¬
ging , warf ihn eine Krankheit aus das Krankenbett.
Oer Verstorbene hat sich während seiner langen , bewährten
Wirksamkeit große Verdienste um unsere Stadt erworben
und werde diese ihm gewiß ein ehrenvolles Andenken
seitens der hiesigen Bevölkerung sichern . ES war dem
Verstorbenen nicht mehr vergönnt , am 1 . Mai , an
welchem die Stadt Brake ihr 25jährigeS Bestehen als
Stadl zu verzeichnen hat , sein 25jährigeS Jubiläum
als Bürge , meistcr unserer Stadt zu feiern.

Strückhausen . Begünstigt durch schönes trockenes
Wetter kann da » Moorbrenncn in dem oberen Theile
unserer Gemeinde schnell bewerkstelligt werden . Durch
günstigen Wind zieht der Rauch nicht ins Butjadinger-
land . sondern über Oldenburg und Ostsricslond . —
Wie groß der Futtermangel ist , beweist der Umstand,
daß einige Leute gezwungen sind , ihr Vieh auf die
Wiesen zu treiben , welche nur an einigen Stellen einen
grünen Anstrich haben.

Warfleth . Am Dienstag Morgen fuhr der etwa
40 Jahre alle Schmiedemeister Rink von Oberwarflcth
von dort mit seinem Gesellen nach Vegesack , um eine
Quan . ilät Bund - ( Droht - ) Eisen im Gewichte von
6 Cenlner , welches per Bahn angekommen , von dort
abzuhotcn . Bei dem alsdann herrschenden starken Sturme
sind sic in ihrem leichten Schiffe zwar glücklich vor dem
Winde in Vegesack angekommcn , indes auf der Rückreise
unweit Lobvcndorf beide verunglückt , indem sie beim
Lavieren nicht gekentert , sondern , da daS Fahrzeug
durch die Eisenladung steif , bei dem hohen Wellenschlag?
so viel Wasser übergenommen haben solledaß da4
Schiff gesunken und dann beide Insassen ertrunken find.



So b « richftr > weisigstens Augenzeugen vom Bagger , vor
dessen rettenden Händen sie versunken sind . Rink stand
im Vesten Mannesalttr , war » in recht Ihätiger strebsamer
Handwerker und gefälliger Mensch , er levle in ganz
guten ökonomische» Behältnissen u » !> hinterläßt - ine
kinderlose , schon längere Zeit kranke Wittwe . Der Geselle
hieß Umland, stand evetnall - im belleu ManneSalier
war wohl gelitten und stammte aus Bergen aus Rügen.

Vermischtes.
* Vegesack . Für Schiffer von Wichtigkeit ist ein

kiirstich durch den Seeschiffe,verein „ Wese , - in Bremer-
haven gegründeter Verein , welcher gegenseitige Unter¬
stützung in , seeamiltchcu Untersuchungen bezweckt . AlS
Beitrag zahlen Eapiiaine 10 Mk. , Steuerleute 5 Mk.
jährlich. Der Verein gewährt den vor das Secarnt
cilirten VUtgliedern nicht nur seinen Rath , sondern
eventuell die Kvsnn für kineu Verlhcidiger.

— In Ha mbürg wurde am 13 . April Mor¬
gens ein Boot cirtivendci , welches im Fleet am Kehr¬
wieder lag . Im Boote befand sich eine große Holzkisie,
gez. ü . 8 . 7104 . enthaltend 4 Älechkisle» mit Chlo¬
roform.

— Frauksurta -M . Ein hier durchgegangencr
Pastschaffn . r ist nicht weit gekommen . Nachdem derselve

sich fein säuberlich rasirt halte , wanderte er gen Isenburg.
Dort hielt er Einkehr , tafelte und genoß des Guten zu
viel , daß er schlußlcch voll war . Nun kam die Polizei,
hob den Betrunkenen aus und brachte ihn nach Frank'
surt in Haft.

— Paris , 20 . Avril . (Gombella'S Osterei. f Bor
twn Tagen wurde , wie » Pa - is Jour ai " erzübtl . vu
Herr» Gambctta in seinem l' andhanse zu Bill ' d ' Aeueiy
von einer Person, dte sich sür eine Kammerfrau ansgab,
aber den Naiuci! ihrer Herrschaft nicht Hinte,lassen wollte,
a! s « Osterei- eine zierliche viereckige Schachtel abgegeben.
Herrn Gambctta schien die Sache verdächtig und er ließ
die Gabe vorsichtig öffnen . Dian fand in der Schachtel
ein zweite ? Schäckielchen , welches folgende Gegenstände
in Miniaursorm enthielt : einen Dolch , eine Pistole,
eine Guillotine und ein Fläschchen mit der Ausschrift:
« Blausäure "

. Dabei log ein kleiner Zettel, auf dem
die Worte z » lesen wäre » : » Vor der nächsten Wunlese
wirst Du mit einem oder dem andern dieser Gegen¬
stände Bekanntschaft machen ! - Herr Gamoeita hol
die unheimliche Sendung dem Polizeiprässtn miige-
lhcilt.

— Paris. Fräulein v . Fersen, ein blühendes
Mädchen von 20 Jahren , war im Begriff, in Gesell
schaff zu gehe«, als sie mit ihrer leichten Kleidung dem
Kaminfeuer zu nahe kam . In wenigen Secunden stand

die sunge Dame iü Flammen und trotz der herbeigeeisten
Hilsc gab sie bald darauf ihren Geist auf . Dos traurige
Ende, das die Acrinsle gesunden , erregt um so größere
Trauer , als ihre Mutter ans dieselbe schreckliche Weise
um 's Leben gekommen ist.

— (Ein Wasser- 'Vkioeinedech M . Colonel .) in New-
Aork hat sieh bemüh «, e,n Wasser Velvcped- zu cv»
tirniren, das wie folgt beicbn ben wird : Ans zwei
parallel gestellten und fest mit einander verbundenen,
am Vesten oben geschlossenen schmalen Kähnen , befindet
sich in der Rtchtung der Kähne ein gewöhnliches Velo»
cipcde, um dessen Triebrad ein Riemen geht . ^der eine
kleinere Welle in sehr schnelle Umdrehungen versetzt.
Von hier wird die Kraft durch Zahnräder - Uebei' sctzmig
auf eine schräg in daS Wasser hineinragcnde Welle
übertragen, welche an ihrem unteren Ende eine kleine
Propeller- Schraube trägt . Die lltzlere wird durch die
Tretbewegungen des Fahrenden i » schmlle Umdrehungen
versetzt und dadurch das Bovtpaar vorwärts getrieben.
DaS Steuerruder befindet sich zwischen beiden Kähnen
in der Mitte und wird durch einen Griff über dem
Treliade, welches mit dem erslere » durch zwei Leinen
verbunden ist , regiert.

Bekanntmachung !
Nach Z . 24 Absatz V der Postordnung

dz . nach den zugehörigen Ausführungs-
Bestimmungm hat jeder Landbriefträgcr
auf seinem BestelluiigSgangeein Annahme-
buch Mi ! sich zu führen, welches zur Ein¬
tragung der von ihm angenommemiSen¬
dungen mit Wertangabe , Einschreibsen¬
dungen . Postanweisungen, gewöhnlichen
Packele und Nachnahmesendungen dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung selbst
bewirken , so hat der Landbriefträger
demselben das Buch vorzulegen . Bei
Eintragung des Gegenstandes Seitens des
Landbricflrägers muß dein Absender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches
die Ueberzcugnng von der stattgehabtcn
Eintragung gemährt werden.

Mehrfache Wahrnehmungen lassen er¬
kennen, daß diese Bestimmungen und das
dem Publikum durch dieselben gebotene
Mittel zu seiner Sicherstellung der länd¬
lichen Bevölkerungnicht ausreichend bekannt
sind . Es wird daher auf das Bestehen der
gedachten Bestimmungen hierdurch auf¬
merksam gemacht.

Oldenburg, 17 . April 1881.
DerKaiferliche .Oberpostdirector.
_ _ Stark! oft

ÄmtMlsfleth.
In Gemäßheit des Statuts der Gemeinde

Oldenbrok, betreffend das Mvorbrennen,
ist der Landmann Georg -Clans zu Alten - '
dorf ^zum Moorvvgt . der Hausmann H . :
G . Haye zuüi Stellvertreter desselben be¬
stellt und sind beide heute verpflichtet worden.

Amt Elsfleth, 1881 , April 19.
D u g end.

Amt Elsfleth
Zur Erhebung

1 . der Realabgaben pro 2 - Quartal,
2 . von Sporteln rc„
3 . eme Umlage über die Ländereien des

II . Deichbaues 3 Monat Grundsteuer.
'

4 . einer Bnrteldorfer Bcrtathumlage werden
folgende Lage angesetzt:

in Wenkc 's Gasthause zu Berne.
für Gemeinde Berne, Neuenhuntorf, Warfleth,
Bardewisch , Hude, Hasbergen, Schönemoor,
Ganderkesee Mai 2. und 3 . von Morgens 8—12
und Nachmittags 2—4 Uhr,
imDienstlocalederAmtsreceptur

zu Elsfleth , für
Stadtgemeinde Elsfleth . . Mai 5- 6. 7.
LandgemeindeElsfleth . . . „ 9. 10.
Gemeinde Altenhuntorf . . „ 11 . 12-

„ Bardenfleth . . . „ 13 . 14- 16.
„ Ncucnbrok . . . „ 17.
„ Großenmeer . . „ 18. 19.
„ Oldenbrok . 20. 21-

Vormittags 8— 12 Uhr.
Die Bezirksvorstehcrwollen obige Hebungstage

in ihren resv . Bezirken kündigen lassen.
Amt Elsfleth, 22 . April 1881.

Dugend-

AlüokZ-

M1261A6

Ois llsvion
ALrantirt

äsr 8 t 33t-

Jn der Gemeinde Großenmeer sind zu
Moorvögtcn zunächst für die beigcsctzten
Bezirke , aber mit der Verpflichtung zur
gegenseitigen Vertretung, bestellt worden:

1 . Köter Johann Hmrich Stallkamp
zu Barghorn für Barghorn und
Oberströnische Seite , bis Heinrich
Onken Bau einschließlich;

2 . Köter Heinrich Gerhard Menke für
den übrige» Theil von Oberström-
fcher Seite , Wolfsstraße und Moor¬
seite ;

3 . Köter Hinrich Addicks zu Loyermoor
für Kuhlen und Loyermoor

nnd ist die eidliche Verpflichtung derselben
heute erfolgt.

Amt Elsfleth, 1881 , April 20.
Drigend.

Schreib - und Cspir -Tmle
aus der Fabrik von K . von Gimborn:
in Emmerichin kleinen und großen Gläsern,!
rothe Tinte , blaue Tinte . Stempel¬
farben undflüssiger Lei»» von großer
Klebkraft, vorrnthig

' in allen namhaften
Schreibmaterialien-Handlungen.

äsutsskM LaLZsr.
Donnerstag , den 28 . April,

am Viehmarktstage,

VLLL.
Zn zahlreichem Besnchc ladet ergebenst rin

Iß

Amtsgericht Elsfleth.
Der Gastwirth und Kaufmann Gerd.

Albers zu Lienen bei Elsfleth . Inhaber
der Firma G. Albers daselbst , ist am 19.
Januar d . I . ab intestato verstorben und
ist sein Nachlaß seiner Witlwe , Catharine
Elise geb. Linncmann zu Lienen , und seinen
6 noch minderjährigen Kindern, Namens:
Georg Friedrich, Martha Gesinc , Gret
eben Johanne Elise Gerhardine, Hedwig
Rebccka Mathilde , Johannes Bernhard
nnd Elise Magdalene, vertreten durch ihre
Vormünder : die genannte Wittwe Albers
nnd den Gerichtsvollzieher I . E . Schmidt
zu Elsfleth, angefallen , welche indeß die
Erbschaft nur unter der Rcchtswohlihat!
des Inventars angctreten haben.

Die Benesicialerben des Aibers'schen'
Nachlasses bezw . deren Vertreter haben!
nun zum Zwecke der Regulirung der!
Nachlaßmasse eine generelle Convocationi
der Gläubiger des genannten weil . Erb¬
lassers beanlragt.

Dem Anträge ist stattgegcbcn . und wer¬
den alle Diejenigen, welche ans irgend
einem Grunde Forderungen oder sonstige
Ansprüche an den Nachlaß des weil.
Kaufmanns und Gastwirths Gerd. Albers
zu Lienen resp . an die Firma G . Albers
das . zu haben glauben, hiermit aufgcfordcrt,
solche in dem dazu auf den

I . Juni 1881
vor dem Unterzeichneten Amtsgerichte an-
gcsetztcn Angabctermine gehörig anzumel - '
den , unter der Verwarnung , daß die For¬
derung des nach dem Ausschluss -- sich
Meldenden sich den Erben gegenüber anft
die Bereicherung derselben unter Ausschluß
der erhobenen Nutzungen beschränken soll.

Der Ausschlußbcscheid erfolgt
am 4 . Juni 1881.

Elsfleth , den 9 . April 1881.
Großherzogliches Amtsgericht.

_ Hcmken.

Ri-äwis 250,000 11.
1 6sw . 3 150,000 11.
1 6svv . 3 100,000 II.
1 6ave . 3
1 6sw . 3
2 6sw. 3
3 6sw . 3
4 6sw . 3
2 6sw . 3

.12 6s w . L
! 1 6sv . 3
24 6sw . 3
! 5 6sev . 3

3 6sw . s.
54 Ksw . 3

L-oms Frank Ln Nsrns
empfiehltsei tti » l » l8eli «8
«Hetvliv »' einem geehrten Publikum in
Elsfleth nnd Umgegend , schnelle und gute
Bedienung versprechend.

Hauvt -Grwinn
-üfer Lotterü

6V.

j 400,000 AL.

KiinA r» ei
Os ^vlnn -Okanesn

ckor vom 8taato OamburAAaranlirtvii
Arosson Oolck Ookterio , in welcher

über
9 UUilmm 609,000 Nar^
siobor A6W0NN6Nweräöll WÜ886N. l

Oie Oewinws ckis8er vo >tbsilbafron I
Oelck - Ootterie , welche planKOmässZ
nur 100,000 Oooso enrbält, sinck fol-
Zencke, nümlich :
OorZrössts Oswinn ist ev . 400,000 ?ck.^ ' 5 6s v . 3 400011.

105 6sw . a 300011.
263 6sv . 3 2 ^0011.

75ZOO II . 12 6sv . a 1500.11.
50.000 II . 2 Osw . 8 120011.
40.000 11 . 631 Osw . -e 1000LI.
30.00011 . 873 0sw . L 50011.
25 .00011 . 1050 6sw . il. 300 .11 . !
20 .000 II . 60 6sw . n. 20011.
15Z0011 . 100 6sw . s 15011 . j
12.00011 . 28860 6sw . s. 13811.
10.00011 . 3900 6s w . 3 12411 .

'
8 .000 II . 75 6sw . 3 I001I.
6,OM 11. 78006sw . 3 94u .6711.
5.000 II . 78506sw . 3 40n .201I.>

llnä üommew 8oiche in weniZeu
ückonaten in 7 FbtbeilnnAeii ruiÄ
8ieberen Ont8eb6iünvA. »

Ois er8te 6ewii >w- 2ichnnA i8tH
amtlich l68tK68teI t unä Kv8tet kür
ckiege erLte TiichunA
dasganjcBngtttsiloos!lur6Rkichsmk.
dashalbeBriginalloosnur3Rttchsmk.
dasmcMDngmalloos I 1/2Reichs nk.
unck wercken ckiese vom 8taate ^ arwn
Urten Original I -0086 ( keine rerbn.
tsnen ftromessen ' A-ez-en frankirte
OiuLenännAätz8LetrnA68 oäsr AeAen
Uo8tvoi'8chu88 86 >b8k nach (len ent-
t
'ernl68tevOeA6nc1envonmirveiMmit

Jecker cker Letbeilig -teu erbäft von
mir neben 8einem OriAinw ! Ooc >86
auch clen niit ckew 8taat8wsppen ver-
8ebenen Original klan §rati8 unck
nach 8ta1to'chabter LiebuoZ sofort
ckie amtliobe 2ieIiunK8li8te unaut-
Aeforckerk MKesanät.
Die Auschhiung und Versendung der

Gewinngelder
erfolgst von m i r ckii eot an ckie Inte-
ressvnten prompt, n . unter strengster
Verschwiegenbeit.^

steckeBestellung Kann man
einfach auf eine ftosteillrab-
Inngs- lLarte machen.
Nan weväe sieb äaber mit cken

XuNrägen cker nabe bevorstebenckeo
Klebung balber bis rum

» » «I ^
vertrauensvoll an
8t » i»iuel Ilvvksekvi 8viir
Languier unck Wsebsel - Oomptoir

in llambnrg.

Zur AnfertigungMer Haararberten
halte mich bei billigster Preisstellung bestens
empfohlen.
_ Ich

Gtssietlier
seemaMS - Aerjilliemngs-Cajse

«IZST.
Brdrntliche Generalversammlung

Dienstag , den 26 . April, MachmiL-"
tags Mr,

in Gcmeiner ' s Gasthause zu Elsfleth.
Tagesordnung:

Rechnungsablage und Geschäftsbericht
pro 1880.

Wahl des DirectorS und des Ehren»
ralhS.

Besprechungüber Aendernngdes Statuts-
Dic wirklichen und Ehrenmitglieder

des Vereins werden um möglichst zahl¬
reichen Besuch dieser Versammlung gebeten.

LSvi I » Hi vvt -» r.
Ad . Schiss.
Freimiüige

Turnorfeil erivehr.
Freitag , den 29 April»

Abends 8 Uhr,
R e b u rr g.

Der Spritzenmeister
Theater in Mssieth

im Saale des Herrn R Stindt.
Mittwoch , den 27 . April 1881.

Zum l . Male:
Der Viehhändler,

oder
Stadt und Land.

Posse mit Gesang in 3 Acten von Kneisel.

Vor lolniNAs -Lii36ig 6.

Llsilötli tVilbolmsdavsn.

der
nach

Macao -Drops , bei
L. Zirk.

Angek . u abgegangne
Hamburg , 23 . April

Anuie, Grafing
Wanderer, Oltmanns

Stettin , 25 . April
Concordia, Thümler

Falmvuth , 23 . April
Genius , Free

Liverpool , 21 . April
W . v . Frccden , v . Freeden

Valparaiso . 26 . Febr.
I . H . Ramien, Raniien

Schiffe.
von

Westküste
Angostnra

von
der Weser

von
Portorico

nach
B . AyreS

nach
Jquique

» Der heutigen Nummer unserer
Gesammtauflage liegt ein Pro¬
spekt des bekannten Bankhauses
Miis «Sr>8 Lf Mir» » ientlir » ! in
Hamburg vei , worauf wir unsere
verehrt Leser besonders aufmerk-
sam machen . -
Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.
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